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Pressemitteilung CIB Invest am 31. Mai 2010 in der IHK Frankfurt

Hessischer Wirtschaftsstaatssekretär Steffen Saebisch: Investieren in Industrielle Biotechnologie heißt Investieren in Nachhaltigkeit

Erfolgreiche Fortsetzung der Deutschen Investorenkonferenz für die Industrielle Biotechnologie in Frankfurt

Frankfurt am Main – Die Weiße oder Industrielle Biotechnologie rückt immer mehr in den Fokus von technologieorientierten Investoren. Sie ist auch in Zeiten der Krise ein Wachstumsmarkt. Die zunehmende Verknappung fossiler Rohstoffe und die damit einhergehende Kostenexplosion an den Rohstoff​märkten sowie die Notwendigkeit, den Eintrag des klimaschädigenden Treibhausgases CO2 zu reduzieren sind die Treiber für diese Zukunfts​technologie. Welche innovativen Technologien und Expertisen bieten Unternehmen der Industriellen Biotechnologie? Wie gestalten sich die Investments aus Sicht der Kapitalgeber? Diese und andere Fragen rund um die Chancen der Industriellen Biotechnologie diskutierten Unternehmern, Investoren und Finanzexperten heute im Rahmen der diesjährigen „Investorenkonferenz Industrielle Biotechnologie - CIB Invest 2010“ in der IHK Frankfurt.

Der hessische Wirtschaftsstaatssekretär Steffen Saebisch rief zu Investitionen in die Industrielle Biotechnologie auf: „Diese Investitionen in die Zukunft werden erfolgreich und nachhaltig sein - sowohl ökonomisch wie ökologisch. Die Industrielle Biotechnologie bietet beides: Kostenvorteile und Umweltschutz. Denn fossile Rohstoffe werden zunehmend knapper und damit teurer, die klimaschädigenden Treibhausgase werden zu einer globalen Gefahr. So sind Investitionen in eine zukunftsfähige innovative Spitzentechnologie wie die Industrielle Biotechnologie gerade für ein hoch entwickeltes und rohstoffarmes Land wie Deutschland besonders wichtig.“
Saebisch betonte die sich bietende Verbindung von Ökonomie und Ökologie: „Die Industrielle Biotech​nologie eröffnet uns ganz neue Möglichkeiten und Chancen auch und gerade weil sie sich an den Problemlösungen der Natur orientiert. Sie nutzt die Werkzeuge der Natur für die industrielle Produktion. So werden wir langfristig die Grundstoffe der Chemischen Industrie und Energie aus nachwachsenden Rohstoffen gewinnen und uns von fossilen Grundstoffen und Energieträgern unabhängiger machen. Gleichzeitig schonen wir Umwelt und Klima.“ Durch den Einsatz biotechnischer Verfahren in der industriellen Produktion können Kosten und Umweltbelastungen um bis zu 50 % reduziert werden. Das gesamte Reduktionspotential für CO2-Emissionen durch den Einsatz biotechnischer Verfahren wird auf weltweit 65 bis 180 Mio. t/a geschätzt. 
Die Industrielle Biotechnologie hat in einigen Segmenten bereits führende Marktpositionen eingenommen. So wird das Weltmarktvolumen für biotechnologisch hergestellte Aminosäuren, Antibiotika und Enzyme bis auf etwa 55 Milliarden Euro geschätzt. Noch im Jahr 1992 lag das Weltmarktvolumen der gesamten Biotechnologie-Branche bei ca. 9,6 Milliarden Euro. . „Deutschland ist in der Industriellen Biotechnologie im internationalen Wettbewerb sehr gut positioniert“, sagte Dr. Detlef Terzenbach, Projektleiter der Aktionslinie Hessen-Biotech und Initiator des Clusters Integrierte Bioindustrie (CIB) Frankfurt. Aktuellen Studien zufolge, bilden vor allem die hervorragende Forschungsinfrastruktur und der gute Zugang zu spezialisierten Arbeitskräften eine ausgezeichnete Basis für die internationale Wettbewerbsfähigkeit in der Industriellen Biotechnologie.
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Um die Finanzierung von Unternehmen der Industriellen Biotechnologie sicher zu stellen, wurde die Initiative „CIB Invest“ ins Leben gerufen. „Im Rahmen von Kapitalmarktkonferenzen und Workshops zu Finanzierungsmodellen für die Weiße Biotechnologie werden Unternehmer für  Verhandlungen mit potenziellen Investoren fit gemacht und Investoren über das Potenzial dieser Branche aufgeklärt,“ sagte Dr. Thomas Niemann, Clustermanager des Hessischen Bioindustrie-Clusters.  So auch auf der diesjährigen Investorenkonferenz CIB Invest 2010: Zu Beginn der Konferenz präsentierten Investoren ihre Erfahrungen mit Investments in Unternehmen der Industriellen Biotechnologie. Im Fokus der Investoren liegen vor allem kleine und mittelständische innovative Enzymspezialisten. Eine Auswahl solcher Unternehmen hatte im zweiten Teil der Konferenz die Gelegenheit, ihre Geschäftsmodelle und ihre Wachstumsvorhaben einem breiten Publikum aus Investoren zu präsentieren. In der begleitenden Ausstellung nutzten Unternehmen und Investoren die Gelegenheit ihre Geschäfts- bzw. Investmentmodelle zu präsentieren und die Kontakte zu intensivieren. 

Weitere Informationen

Dr. Thomas Niemann

HA Hessen Agentur GmbH

Abraham-Lincoln-Str. 38-42

65189 Wiesbaden

Tel.: 0611 / 774 8646

E-Mail: thomas.niemann@cib-frankfurt.de
Internet: www.cib-frankfurt.de
Über den Veranstalter

Der Cluster Integrierte Bioindustrie (CIB) Frankfurt hat das Ziel, die Industrielle Biotechnologie in Hessen zu stärken und zu fördern. Dazu werden die Kompetenzen aus Wissenschaft und Wirtschaft vernetzt und Verbundprojekte initiiert, aus denen schon bald marktfähige Produkte und Dienstleistungen hervorgehen. CIB Frankfurt unterstützt diese Aktivitäten mit Kommunikationsplattformen, Know-how und der Vermittlung von Förder​mitteln. Essentieller Bestandteil des Frankfurter Clusterkonzeptes ist außerdem der Aufbau eines Finanzierungs- und Investoren-Netzwerks für Unternehmen der Industriellen Biotechnologie. CIB Frankfurt ist eine Initiative der Frankfurt Bio Tech Alliance e. V. in der Projektträgerschaft der HA Hessen Agentur GmbH. Unterstützt wird das Projekt von: BMBF / Projektträger Jülich (PTJ), Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landes​entwicklung (HMWVL), Europäischer Fond für Regionalentwicklung (EFRE), Stadt Frankfurt, IHK Frankfurt, DECHEMA e.V..

Industrielle Biotechnologie

Die Industrielle Biotechnologie, auch Weiße Biotechnologie genannt, nutzt die Werkzeuge der Natur wie Mikroorganismen und Enzyme zur industriellen Stoffproduktion aus nach​wachsenden Rohstoffen. Sie gewinnt zunehmend Bedeutung für die chemisch-pharma​zeutische Industrie, Lebensmittel-, Futtermittel-, Kosmetik-, Textil- und Papierindustrie. In Zeiten knapper und teurer werdender fossiler Rohstoffe, insbesondere der Substitution von Erdöl, kommt der Industriellen Biotechnologie eine Schlüsselrolle zu. Sie senkt die Produktionskosten und schont Umwelt und Klima.
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